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ten, roeldje bei Epittat) in's geuer famen, fonfta*
tirteu, baß burdj biefen S)3taftron 22 Sßiann ertjalten
roorben finb unb baä moratijdje Element in ber
Struppe bebeutenb geboben rourbe. Sßei bem Sin*
griffe auf te Sßourget am 21. SDejember oerioeube=
ten bie Struppen itjre SDecfeu ebeufaUä naaj biejem
SBorjdjläge.

'
Sita Slitäftmftämittel bei Slusfätten aus feften

päfcen oerbient biefe ^bee fefjr ber »Beadjtung, für
ben gelbgebraudj roirb fie aber rootjt SRiemanb oor*
jdjtageu rootten.

SIRitte SDegember 1870 fanb ein SBerjuaj mit bem
nadj feinem Srfmber genannten »Banger „SBtaftrou
Slteranber" ftatt, ber befriebigenb ausfiel. SDerfelbe
beftanb auä einem 6'/2 SIRm. ftarfen ©tatjtbtedj,
roetctjeä mit einer gilg* unb Äupferblectj=Sage ge*
füttert roar, baä ©anje roog 23 Äilgr., beefte ben

SIRantt, roeldjer felben umljängte, faft ganj uub
roiberftanb auf 60 SIR. SDiftanj beu preußifdjeti
©eroetjrfugetn. SDer Erfinber beantragte, eine
SReitje oon Seuten otjne Sffiaffen mit feinem Sßlaftrou
gu oerjetjen unb felbe an ber St&e einer Äolonne
marfajiren ju laffen, um burdj biejen beroegliajen
©djilb bie Stugrifjäfolonnen ju jdjüfceu. SDie SRe*

gierung ließ tjieoon 50 ©tüd" anfertigen unb eigenä
eine Stnjatjl ©olbaten beä 138. SRegimentä in bem

©ebraudje berfelben abrieten. 93ei bem Slngriffe
auf te SBourget am 21. SDejember roaren 30 SDcaitu

tjiemit anägerüftet. Slm 19. Januar rourbe ber
»Btaftrou Slteranber auaj jum geftajerten »Borrücfen

gegen bie »Barfmaiter oon 23ujAnpalr,ro.etd)e bann
mit SDnnamit gejprengt rourbe, oerroenbet."

Ebenfo tjat Hauptmann SIRorij SBrunner, SRebaf*

tor ber Oeftr. S5Rititär=^eitjd}rift im VII. #eft beä

^aljrgangeä 1872 in einem „Eiferne (Edju^mittel
gegen ©eroetjrfeuer" betitelten Sluffafc, einige beadj*
teuäroerttje SBorjdjläge gemadjt, bie 23ebienungä*
mannfdjaft ber ©efdjütje, bie ©djütjen unb ©eniefol*
baten bei »Belagerungen burdj geeignete fünjtlictje
SIRittet gegen baä feinblidje 31Ifantci:iefe«er ju
jdjü^en. gür bie ©djüijeu fdjtägt er „jtaljlbledjerue
©djuplenben" oor. SDiejelben joften eine SDiini*

matjdjießjdjarte für baä Snfanteriegeroetjr unb eine

»Bijierjpalte ertjalten.
SRoa) größeren SRuijen alä im SBelageruiigsfrieg

mürben beroeglidje SDecfungen in offener gelbjdjtadjt
geroätjren. Jpier roaren bie-golgen ungetjeuev. SDie

Söfung beä sprobtemä rourbe größere golgen naaj
ftdj jietjen, atä bie Einführung ber »Brägtjionä* uub
©djnettfeuerroaffen. SDie Strmee, roeldje jid) guerft
biejeä SJRittetä bebtente, rourbe jabetljafte Erfolge
erringen fönnen.

Sffiir rootten fjier feine neuen SBorjdjläge jur
Äonftruftion neuer fünftlidjer SDecfungen unb Sßanger

madjen, nur motten roir bemerfen, baß ber »Banger

unä nidjt ber geeignete SGBeg fdjeint, ju ber Söfung
beä SBrobtemä gu gelangen. SDer ©djtfb (it. j.
bejonberä ber fog. ©efejdjttb ober bie ©eijtartjdje,
roeldje im XIV. unb XV. Satjrljunbert bei »Beta*

gerungen puftg angeroeubet rourben) jdjiene eine

»iel geeignetere gorm. Eine Stngarjl foldjer ©d)ilbe
tonnte auf Sffiagen nadjgefürjrt, erft gum ©efedjt

jur ,§anb genommen roerben. Eä ließe fidj aud)

leidjt eine größere Stnjatjl jufammenftettfn unb jo
eine Strt beroeglidjer »Bruftroetjr bilben, tjinter roel*

djer nidjt nur Einjelne, fonbern audj Stbttjeiluugen
Bdjutf finben rourben. 3m ©efdjüfcfeuer rourben
bie ©efcfdjilbe ©djuij gegen Äartätjctjen* unb

©tjrapttettfugetn geroätjren. SIRit ^ofjtgejajojfen
befajoffen, fönnten fie, ba fie einen ber Slrtitterie
güuftigeu .ßietpunft bieten unb gegen bie fräftig
roirfenben ©prengftücfe feinen ©djujj geroätjren,

auf bie Erbe gelegt, bem Sluge beä geinbeä eutgo*

gett roerben.

Rweet ber fünftlidjeu SDecfungen roäre immer,
nur gegen Snfanteriefeuer, nidjt aber gegen baä

ber StrtilTerie gu fdjüfcen. Erfüllen bie SDecfun*

gen ben erjtern Rmeei, jo ift baä geroünfdjte Riel
erreidjt.

Sffienn man annimmt, baß eä jid) im ©efedjt
immer nur barum banbelt, bie feinblidje Sinie an
einem spunft ju burdjbredjen, ba bann bie neben*

ftetjenben Stljeite, in ber glanfe unb im SRücfen be*

jdjoffen, fidj nidjt metjr tjalten Tonnen, biejeä gurücf*
roeidjen aber bei ben heutigen Sffiaffen mit fürdjter*
tidjen Sßertuften oerbunben ift, fo roirb man nidjt
oerfennen, baß beroeglidje SDecfungeH (ba fie bie

rajctje Ueberroältigung eiujelner »Bunfte erleidjtern
rourben) unberechenbare SBovtfjetle geroäbren müßten.

Äronen uub SReidje fönnen oon ber Söjung beä

iproblemä, beroeglidje SDecfungen gegen Infanterie*
feuer tjerguftetten, \abljängeit. SDer SRame beä Sr*
fwfrerä bürfte berühmter roerben, nlS jener beS

$ünbnabelgeroef)reä. E.

Ute ©tßret^tfdje $rfcü$tnfd)ulf.

SDie erften ©efedjte beä getbgugeä 1866 jerftör*
ten bie ^tfufionen, mit roetdjen man fidj in £>ef>

reidj bem Äultuä beä SBajonnetä rjingab. SDod)

fdjon im ^aljre 18C7 jeigten fidj bie grüdjte ber

geroonnenen Äriegäerfatjruug. SDa roar nidjts meljr

ju fetjen oon jenem tollen SBorroärtäbrängen, roie

eä nod) oor furjer 3«t an ber Stageäorbuung roar,
oon jenem tobtoeradjtenben unfjeilbringenben ©tür*
men über bteite unb faijle ©treefen, auf roetdjen im
ErnftfaHe nadj tjeutigem ©tot Vs ober '/2 ber Sin*

greifer liegen bleiben rourbe. SDie richtige Sin*

fdjauung ber Eigentrjümlidjfeiten beä Sttrainä unb

iljre »Bebeutung fdjien jetbft bem getoöfjntidjen ©ol*
baten jdjon tjinlänglid) flar geroorben ju fein, unb
bie SBeroegung beä einjelnen SIRanneä, joroie jener

ganger Struppenförper jdjmiegte fidj bem ©elänbe

an, um oon jeber gälte beffelben »Bortrjeil ju jieljen.
Ein burdjauä fnftematifdjeä, rationell gerunbeteä

unb überall gteidjmäßigeä SBerfarjren bei ben ©djteß*
Übungen batirt eigentttet) aber erft oom 3af)rc 1868

tjer. SDie Uebungen an ber ©djei6e rourben frütjer
rjauptjädjlidj nur bei ben Sägern mit einem allge*
meinen Eifer unb jroetfentjpredjenb burdjgefütjrt,
roätjrenb bei ber Sinieninfanterie oiele Slbttjeltnn*

gen baä ©djeibenfdjießen atä eine «ntergeorbnete
unb läftige »Befdjäfttgung jo furj aHHwögtid) ab»
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te», welche bei Epiiiay in's Feuer kamen, koiista-
tirten, das; durch diesen Plastron 22 Mann erhalten
worden sind nnd das moralische Element in der
Truppe bedeutend gehoben wurde. Bei dem
Angriffe auf lc Bourget am 21. Dezember verwendeten

die Truppen ihre Decken ebenfalls nach diesem
Vorschlage.

Als Auswnftsmittel bei Ausfällen aus festen
Plätzen verdient diese Idee sehr der Beachtung, für
den Feldgebrauch wird sie aber wohl Niemand
vorschlagen wollen.

Mitte Dezember 1870 fand ein Versuch mit dem
uach seinem Erfinder genannten Panzer „Plastron
Alexander" statt, der befriedigend ausfiel. Derselbe
bestand aus einem lZ'/- Mm. starken Stahlblech,
welches mit einer Filz- und Kupferblech-Lage
gefüttert war, das Ganze wog 23 Kilgr., deckte den

Mann, welcher selben umhängte, fast ganz und
widerstand auf 60 M. Distanz den preußischen

Gemehrkugeln. Der Erfinder beantragte, eine
Reihe von Leuten ohne Waffen mit seinem Plastron
zu versehen und selbe an der Tête einer Kolonne
marschiren zn lassen, um durch diesen bewegliche»
Schild die Angriffskolonnen zu schützen. Die
Regierung ließ hievon 50 Stück anfertigen und eigens
eine Anzahl Soldaten des 138. Regiments in dem

Gebrauche derselben abrichten. Bei dem Angriffe
auf le Bourget am 21. Dezember waren 30 Mann
hiemit ausgerüstet. Am 19. Januar wurde der

Plastron Alexander auch zum gesicherten Vorrücken

gegen die Parkmauer von Buzgnyal,,.welche hau»
mit Dynamit gesprengt wurde, verwendet."

Ebenso hat Hauptmann Moriz Brunner, Redaktor

der Oestr. Militär-Zeitschrift im VII. Heft des

Jahrganges 1872 in einem „Eiserne Schutzmittel
gegen Gewehrfeuer" betitelten Aufsatz, einige beach-

tenswerthe Vorschläge gemacht, die Bedienungsmannschaft

der Geschütze, die Schützen und Geniesoldaten

bei Belagerungen durch geeignete künstliche
Mittel gegen das feindliche Jnfanteriefeuer zu
schützen. Für die Schützen schlägt er „stahlblecherue
Schutzblenden" vor. Dieselben sollen eine

Minimalschießscharte für das Jnfanteriegewehr und eiue

Visierspalte erhalten.
Noch größeren Nutzen als im Belageruugskrieg

würden bewegliche Deckungen in offener Feldschlacht
gewähren. Hier wären die» Folgen ungeheuer. Die
Lösung des Problems würde größere Folgen nach

sich ziehen, als die Einführung der Präzisions- und
Schnellfeuerwaffen. Die Armee, welche sich zuerst
dieses Mittels bediente, würde fabelhafte Erfolge
erringen können.

Wir wollen hier keine neuen Vorschläge zur
Konstruktion neuer künstlicher Deckungen und Panzer
machen, nur wollen mir bemerken, daß der Panzer
uns nicht der geeignete Weg scheint, zu der Lösung
des Problems zu gelangen. Der Schild (u. z.

besonders der sog. Setzschild oder die Setztartsche,
welche im XlV. und XV. Jahrhundert bei

Belagerungen häufig angewendet wurden) schiene eine

viel geeignetere Form. Eine Anzahl folcher Schilde
könnte auf Wagen nachgeführt, erst zum Gefecht

znr Hand genommen werden. Es ließe sich auch

leicht eine größere Anzahl zusammenstellen und so

eine Art beweglicher Brustwehr bilden, hinter welcher

nicht nur Einzelne, sondern auch Abtheilungen
Schutz finden würden. Im Geschützfeuer würden
die Setzschilde Schutz gegen Kartätschen- und

ShrapneUkugeln gewähren. Mit Hohlgeschossen

beschossen, könnten sie, da sie einen der Artillerie
günstigen Zielpunkt bieten und gegeu die kräftig
wirkenden Spreiigstücke keinen Schutz gewähren,
auf die Erde gelegt, den, Auge des Feindes entzogen

werden.

Zweck der künstlichen Deckungen wäre immer,
nur gegen Jnfanteriefeuer, nicht aber gegen das

der Artillerie zu schütze». Erfüllen die Deckungen

den erstern Zweck, so ist das gewünschte Ziel
erreicht.

Wenn man anniinmt, daß es sich im Gefecht
immer nur darum handelt, die feindliche Linie an
einem Punkt zu durchbrechen, da dann die
nebenstehenden Theile, in der Flanke und im Rücken

beschossen, sich nicht mehr halten können, dieses Zurückweichen

aber bei den heutigen Waffen mit fürchterlichen

Verlusten verbunden ist, so wird man nicht

verkennen, daß bewegliche Deckungen (da sie die

rasche Ueberwältignng einzelner Punkte erleichtern

würden) unberechenbare Vortheile gewähren müßten.
Kronen und Reiche können von der Lösung des

Problems, bewegliche Deckungen gegen Jnfanteriefeuer

herzustellen, ^abhängen. Der Name des Er-
fwders dürfte berühmt« werden, als jener des

Zündnadelgewehres. L.

Vie Geftreichische Schützenschule.

Die ersten Gefechte des Feldzuges 1866 zerstörten

die Illusionen, mit welchen man sich in Oestreich

dem Kultus des Bajonnets hingab. Doch
schon im Jahre 1867 zeigten sich die Früchte der

gewonnenen Kriegserfahrung. Da war nichts mehr

zu sehen von jenem tollen Vorwärtsdrängen, wie
es »och vor kurzer Zeit an der Tagesordnung war,
von jenem todtverachtenden unheilbringenden Stürmen

über breite und kahle Strecken, auf welchen im
Ernstfalle nach heutigem Styl Vz oder '/, der

Angreifer liegen bleiben würde. Die richtige
Anschauung der Eigenthümlichkeiten des Terains und

ihre Bedeutung schien selbst dem gewöhnlichen
Soldaten schon hinlänglich klar geworden zu sein, und
die Bewegung des einzelnen Mannes, sowie jener

ganzer Truppenkörper schmiegte sich dem Gelände

an, um von jeder Falte desselben Vortheil zu ziehen.

Ein durchaus systematisches, rationell gerundetes
und überall gleichmäßiges Verfahren bei den

Schießübungen datirt eigentlich aber erst vom Jahre 1868
her. Die Uebungen au der Scheibe wurden ftüher
hauptsächlich nur bei den Jägern mit einem
allgemeinen Eifer und zweckentsprechend durchgeführt,
während bei der Linien-Infanterie viele Abtheilungen

das Scheibenschießen als eine untergeordnete
und lästige Beschäftigung so kurz älMlöglich ab-
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guttjun liebten, greilidj muß audj tjier befannt
roerben, baß oon ber Äricgäuerroaltung für bie £>e=

bung beä ©djießunterridjteS, £>erridjtung oon ent*

fpredjenben ©djießptä(jen it. j. ro. gar nidjtä getljait
rourbe, oielmetjr bie meijtcn ©djießftätteu rrjarjre

gegefeuer ooll Dual unb Sommer roaren.
SDie oberfte Äriegsbefjörbe bemädjtigte ftdj roälj*

renb unb nadj bem Äriege alter anj ba§ ©ajieß*
roejen bejüglidjen gragen. ©o roeit eä ber bama*

tige jdjroadje ©tanb ber (Staatsmittel ertaubte,
rourbe für eine beffere StuSftattung ber ©djießftät*
ten, für ein größereä Stttämaß an ©djeibenmnnition
unb für eine gebiegeneStttebitbung oonSIRufterfdjütjeit,
fünftigen Snftruftoren ber Struppe, eingetjenbe gür*
forge getragen. ~ ©teidjjeitig mit ber gegen etje*

mala ganj ungetjeuer oorgefdjrittenen ©djießen*
jiruftion rourbe juerft für bie ©arnifon Sffiien eine

nadj tjöfjeren ©efidjtäpunften eutgerictjtete ©djieß*
ftatte unb fobann im Saufe beä ©ommerä bie

3lrmee=©djü^enjdjute in SBrucf an ber Setttja er*
ridjtet.

©ie ift atjo ein ©profje ber atlerneueften Stera.

Sm prooijorifdjen ©tote aufgeführt, fann man oon
ifjr nidjt oertangen, baß fie an SRäumltdjfeit uttb

SDottrung jenen Snftituten anberer ©taaten gteidj-

fomme, bie jroanjig unb metjr $at)te beftefjen. @o

otet ift aber geroiß, taß fie in mandjer SBejietjung

muftergüttig baftetjt, unb baß itjre SBejdjreibung für
jeben SIRititär oon großem Sntereffe fein roirb.

Sm SRadjfotgenben rootten roir alfo oerfudjen, in
Äürje bie in biefem 3<")re perföntid) gewonnene
Stnjctjauung barjujtetten.

Sffienn man bei »Brucf bie Setttja pajfirt unb ba*

burdj oon Eiä* nadj Stranätetttjanien rjinflberaetjt,
jo tjat man eine im Sttlgemeinen jdjmate Sttjatjobte

ju burdjroanbern, bte einen jiemttdj fieriten Slnblicf
bieten rourbe, roenn nidjt burdj jafjtreidj angelegte

SBaumpftanjttngen u. bgt. eine angenetjme Unter--

bredjung ber Eintönigfeit gejdjaffen roorben roäre.

Etroaä aufroärtä oon ber Seittja-SSrücfe liegt ber

SBIafc für baä Reltla^ex, roetdjeä nur bei größeren

Struppen=Äonjentriruugen bejogen unb nadj SBeen»

bigung ber Sagerübungen roieber abgebrochen roirb.
Stnberä tft eä mit bem SBaracfen=8ager, roetdjeä

einige §unbert ©djritte abroärtä oon ber SBrücfe

beginnt unb einen »Betagäraum für eine Struppen*
SDioifion barbtetet. Ein Sttjeit biejer fefjr praftifdj
gebauten unb für bie furje Reit ber Sagerübttng
audj redjt rootjnlidj eiugeridjteten »Baracfen ift für
bie temporäre Unterfunft alter itt bie ©djüi^enjdjute
fommanbirten Dffijiere uub Unteroffijiere, ein an*
berer Sttjeit für bie Stufnatjme ber oerfdjiebenen

SIRagajine unb Äanjleien unb für bte SBenufeung

alä Setjrjäte beftimmt unb eingeridjtet. Unmittelbar
tjinter beu Sßaracfen fteigt baä Sterrain, anfangä
mäßig unb Tafjf, fpäter aber fteiter unb beroalbet,

jum ©pittetberg empor. Stuf biefen fatjten Rängen
befinben fidj jroei b&Ijerne im ©djroetjerftnle erbaute

©djießtjatten, beibe mit 8 ©tänben oerfetjen, unb

auf bie SDiftangen oon 150, 200, 300, 400, 600
unb 800 ©djritten eingeridjtet; banebeu befinbet

fidj nod) ein kleinerer ©djteßjtanb, in roetdjen oor*

ntgäroeife bie Uebung auf Derjdjtoinbenbe unb auf
iRetterfdjeiben betrieben roirb; eä roirb tjier jebodj
nur biä auf 600 ©djritt geübt, roätjrenb für bie
roeiterett SDiftaujeu bie im itafjett Sffialbe etablirte
©djießjtättc beftimmt ift. gür baä ©djießen mit
bem, nebenbei gejagt, auäge^idjiieten Stemeereoot*
oer uub für bie SBtftote finb 2 ©täube erridjftt.
Sffiie roir ©elegenheit fjattett ju tjöreit, jott für baä
©djießen mit bem ,3immergeroe!jre bie Erridjtung
einer eigenen ©djießljalte mit 8 ©tänben projef*
tirt jein.

Eine Sffiatbbtöße im natjen Sffialbe, bie eigenttidj
oon einem tjatbinjetförmigen Etnfdjmtt ber §odj=
tjaibe in ben Sffialb gebilbet roirb, ijt für baä fetb*
mäßige unb SDtitrailTeufen=Sdjießeit beftimmt, unb
mit ^ietergräben, ©djeiben oerfdjiebener Strt unb
Ättgelfängfit oerfetjen. Stuf bem ben Stiraiffeuren
angeroiefenen Sterrain beftnben fidj gatjtreicfje na*
türtidje unb fünjttidje SDecfungen. Sffiätjrenb bei
ben obenerroätjnten ©djießftänben baä Sterrain gegen
bie ©djeibe ju mäßig anfteigt, tjat ber 33oben tjier
eine fefjr unebene, im ©augen etroas eiugefattette
gorm, jo baß ber ©djtuje auf ben größereit SDi*

ftanjen beträdjtlidj rjöfjer, auf ben mittleren aber
niebriger fteljt, atä jein Riel. SIRan fann tjier auä
Entfernungen oon 1200 ©djritten angefangen oor*
tiraitlireit.

SBon bem ©runbfafee auägetjenb, bie ©djießübuu*
gen ben ©cotaren fo angenctjm alä möglidj ju
madjen, finb bie ©djießtjatten mit bem befimöglidjen
Äomfort uttb in jeber SBejiefjung muftergüttig ein*
geridjtet unb oerbieuen bie Stnerfenmtng unb baä

Sntereffe eineä jeben für baä ©djießroejen etnge*
nommenen Otfijierä.

Sn jeber ber beiben großen Ratten befinben jid)
8 ©djießftäube; in ber unteren biä auf 600, in
ber oberen biä auf bie SDiftanje oon 800 ©djritten.
SDaä Reihen ber ©djüffe gefdjietjt mit farbigen Sta*

fetn, bie Stnrufitng beä ^ielerä vtactj jebem abge*

gebenen ©djüffe burdj ben @djü|en felbft burdj
ein eteftrijcbeä Stetegraptjenfignaf, rooju bie entjpre*
djenben SBatterien in jeber $atte aufgeftellt finb.
»Bor jebem ©djü^enfianb ift ein Stifdjdjen jum Stuf*
legen ber fronen unb eine SBüdjje mit gett an*
gebradjt. Rnt ©idjertjeit nnb Stufredjtertjattung
ber Orbnung finb bie ©djü&ett burdj eine »Barriere,
roeldje jugteidj alä ©eroetjrfdjtanf benu^t roirb, oon
ben nidjt befdjäftigten ^ufdjauern getrennt. SDie

Sffiänbe ber Ratten finb mit SIRufterfdjeiben unb

attägejdjnittenen ©djeibenfiguren gegiert, — letztere
meift fotdje, roeldje längere Reit in ©ebraudj ge*
ftanben unb ein berebteä 3eugniß oon ben guten
SRefuttaten geben, bie in früfjereit S^ren erreidjt
rourben. Stt SBerbinbung mit biefen Ratten ftetjen
bie SIRagajine jur Stürben)atjrung ber Sffiaffen, SIRu*

nition unb ber ©djetbenmateriatien, ferner eine

Stijdjterei, eine SBüctjjenmadjer=»ffierfftatte, bie ©djieß*
fanjtei unb bte Sffioljnungen ber atä Rietet fom*
manbirten SDcannfdjaften.

©eljr praftijdj ift bie Einrtdjtttng unb Äonftruf*
tion ber ©djeiben unb 3ietergräben. S£)a Diefe

nun alä SRorm für alle ©djteßptäi|e ber öftreidjtfdj*
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zuthun liebten. Freilich muß auch hier bekannt
werden, daß von der Kriegsverwaltung für die

Hebung des Schießnnlerrichtes, Herrichtung von
entsprechenden Schießplätzen u. s. w. gar nichts gethan
wurde, vielmehr die meisten Schicßstätten wahre
Fegefeuer voll Qual und Jammer waren.

Die oberste Kriegebchörde bemächtigte sich während

und nach dem Kriege aller auf das Schießwescn

bezüglichen Fragen. So weit es der damalige

schwache Stand der Staatsmittel erlaubte,
wurde für eine bessere Ausstattung der Schießstätten,

für ein größeres Ausmaß an Scheibenmunition
und für eine gediegeneAusbildung vonMusterschützen,
künftigen Jnstruktoren der Truppe, eingehende
Fürsorge getragen. — Gleichzeitig mit der gegen
ehemals ganz ungehener vorgeschrittenen Schieß-Jn-
struktion wurde zuerst für die Garnison Wien eiue

nach höheren Gesichtspunkten eingerichtete Schieß-
stötte und sodann im Laufe des Sommers die

Nrmee-Schützenschule in Bruck an der Leitha
errichtet.

Sie ist also ein Sprosse der allerneuesten Aera.

Im provisorischen Style aufgeführt, kann mail von
ihr nicht verlangen, daß sie an Räumlichkeit und

Dotirung jenen Instituten anderer Staaten
gleichkomme, die zwanzig und mehr Jahre bestehen. So
viel ist aber gewiß, daß sie in mancher Beziehung

mustergültig dasteht, und daß ihre Beschreibung für
jeden Militär von großem Interesse sein wird.

Im Nachfolgenden wollen wir also versuchen, in
Kürze die in diesem Jahre persönlich gewonnene
Anschauung darzustellen.

Wenn man bei Bruck die Leitha passirt und
dadurch von Eis- nach Transleithcmien hinübergeht,
so hat man eine im Allgemeinen schmale Thalsoble

zu durchwandern, die einen ziemlich sterilen Anblick
bieten würde, wenn nicht dnrch zahlreich angelegte

Baumpflanzungen u. dgl. eine angenehme
Unterbrechung der Eintönigkeit geschaffen worden wäre.

Etwas aufwärts von der Leitha-Brücke liegt der

Platz für das Zeltlager, welches nur bei größeren

Truppen-Konzentrirungen bezogen und nach

Beendigung der Lagerübungen wieder abgebrochen wird.
Anders ist es mit dem Baracken-Lager, welches

einige Hundert Schritte abwärts von der Brücke

beginnt und einen Belagsraum für eine Truppen-
Division darbietet. Ein Theil dieser sehr praktisch

gebauten und für die kurze Zeit der Lagerübung
auch recht wohnlich eingerichteten Baracken ist für
die temporäre Unterkunft aller in die Schützenschule
kommandirten Ofsiziere und Unteroffiziere, ein
anderer Theil für die Aufnahme der verschiedenen

Magazine und Kanzleien und für die Benutzung
als Lehrsäle bestimmt und eingerichtet. Unmittelbar
hinter den Baracken steigt das Terrain, anfangs
mäßig und kahl, später aber steiler und bewaldet,

znm Spittelberg empor. Auf diesen kahlen Hängen
befinden sich zwei hölzerne im Schweizerstyle erbaute

Schießhallen, beide mit 8 Ständen versehen, und

auf die Distanzen von 150, 200, 30«, 400, 600
und 800 Schritten eingerichtet; dcmebeu befindet
sich noch ein kleinerer Schießstand, in welchen vor¬

zugsweise die Uebuug auf verschwindende uud auf
Neiterscheiben betrieben wird; es wird hier jedoch

nnr bis auf 600 Schritt geübt, während für die
weiteren Distanzen die im nahen Walde ctablirte
Schießstätte bestimmt ist. Für das Schießen mit
dem, nebenbei gesagt, ausgezeichneten Aemeerevol-
ver und für die Pistole sind 2 Stände errichlBt.
Wie wir Gelegenheit hatten zn höreu, soll sür das
Schießen mit dem Zimmergewehre die Errichtung
eiuer eigenen Schießhalle mit 8 Ständen projektirt

sein.

Eine Waldblöße im nahen Walde, die eigentlich
von einem halbinselförmigen Einschnitt der Hoch-
Haide in den Wald gebildet wird, ist für das
feldmäßige und Mitrailleusen-Schießen bestimmt, und
mit ZielergrSben, Scheiben verschiedener Art und
Kugelfängkn versehen. Auf dem den Tirailleuren
angewiesenen Tcrrain befinden sich zahlreiche
natürliche und künstliche Deckungen. Während bei
den obenerwähnten Schießständen das Terrain gegen
die Scheibe zu mäßig ansteigt, hat der Boden hier
eiue sehr unebene, im Ganzen etwas eingesattelte
Form, so daß der Schütze anf den größeren
Distanzen beträchtlich höher, auf den mittleren aber
niedriger steht, als sein Ziel. Man kann hier aus
Entfernungen vou 1200 Schritten angefangen vor-
tirailliren.

Von dem Grundsätze ausgehend, die Schießübungen

den Scolaren so angenehm als möglich zu
machen, find die Schießhallen mit dem bestmöglichen
Komfort und in jeder Beziehung mustergültig
eingerichtet und verdienen die Anerkennung und das
Interesse eines jeden für das Schießmesen
eingenommenen Offiziers.

Jn jeder der beiden großen Hallen befinden sich

8 Schießstände; in der unteren bis auf 600, in
der oberen bis auf die Distanze von 800 Schritten.
Das Zeigen der Schüsse geschieht mit farbigen
Tafeln, die Anrufung des Zielers nach jedem
abgegebenen Schusse durch den Schützen selbst durch
ein elektrisches Telegraphensignal, wozu die entsprechenden

Batterien in jeder Halle anfgestellt sind.
Vor jedem Schützenstand ist ein Tischchen zum
Auflegen der Patronen und eine Büchse mit Fett
angebracht. Zur Sicherheit und Aufrechterhaltung
der Ordnung sind die Schützen durch eine Barrière,
welche zugleich als Gewehrschrank benutzt wird, von
den nicht beschäftigten Zuschauern getrennt. Die
Wände der Hallen sind mit Musterscheiben und
ausgeschnittenen Scheibenfiguren geziert, — letztere
meist solche, welche längere Zeit in Gebrauch
gestanden und cin beredtes Zeugniß von den guten
Resultaten geben, die in früheren Jahren erreicht
wurden. Jn Verbindung mit diesen Hallen stehen

die Magazine zur Aufbewahrung der Waffen,
Munition und der Scheibenmaterialien, ferner eine

Tischlerei, eine Büchsenmacher-Werkstätte, die Schießkanzlei

nnd die Wohnungen der als Zieler
kommandirten Mannschaften.

Sehr praktisch ist die Einrichtung und Konstruktion

der Scheiben und Zielergräben. Da diese

nun als Norm für alle Schießplätze der östreichisch-
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ungarijdjen SSRonardjie aufgeftellt finb, jo Ift eä

oon ^ntereffe, fie gu fennen.
Sn Deftreid) eriftiren für beu Unterridjt im

©ojeibenjdjießeit folgenbe ©cfjeibengathtngeu:
a. SDie ©djeibc SRr. 1, roeldje auä einem 6' fjotjen

unb 4' breiten §olj* ober Eijenrafjinen, ber mit
spappenbeefet ober Seinroanb überjpaunt ift, beftetjt.
SDie glädje roirb in oertifafer SRidjtung in brei
Sttjeile gettjeitt, roooon ber mittlere 17 Roü breite
«Raum atä gigurenbreite gilt unb roeiß überftebt
ift, roäbrenb bie beiben anberen ©eitenttjeite grau
augeftridjen finb. SDaä im mittteren Sttjeile ange*
bradjte, freiärunbe ©djroar^e oon 9 ^ott SDuräj*
meffer ift mit bem tiefftett »Bunfte ca. 33 ^ott, ber
fjatben £>ötje eineä 66 Soll rjoljen SRanneä, oom
unteren ©djeibenranbe entfernt unb bient atä 2tn=

fjaltäpunft gum fielen. Obertjalb beä ©djroarjen
befinbet fidj ein Streffer*Ooat, beffen SKittetpunft
oom tiefften »Bunfte beä ©djtoargen um bie Orbi»
nate beä ©djeitetpunfteä ber gtugbatjn für 300
©djritte entfernt ift. — ©ie bleut jum ©djießen
auf 150 unb 200 ©djritte.

b. SDte ©djeibe SRr. 2, roeldje für baä ©djießen
auf bie SDiftanjen oon 3—500 ©djritten bient, be*

fifct biefelben SDimenjionen roie bie ©djeibe SRr. 1,
bodj tjat fie auf roeißem ©runbe eine 66 Roü ijoije,
Itdjtbtaue gigur mit einem 13 ^ott großen ©djroar*
jen unb einem Streffer»Ooat. SDaä ©djroarje bient
atä SIntjattäpunft gum Rieten, ber SIRittetpunft beä

Streffer=DoaIä befinbet fidj im ,3ielpimfte.
c. SDie ©djeibe SRr. 3 ift ber'sRr. 2 ätjnlidj, bodj

fefjlt baä 3ietfdjroarge. ©ie bient für baä Sdjießen
auf 300 ©djritte SDtftanje, erjdjroert jebodj baä
Streffen baburdj, baß ber ©otbat fidj ben ^ietpunft
fuetjen muß unb bie SBeurttjeitung beä Slbfommenä
fdjroiertger ift.

d. SDie gange gtgurenfdjeibe ift ein foforirteä
©olbatenbtlb in natürtidjer ©röße, auf Sßappen*
beefet aufgeffebt unb auf eine Satte genagelt.

e. SDie tjatbe unb bie brittet gigurenfdjeibe be*

ftetjt auä bem oberen 33 Roü ober 22 3ott fjotjen
Sttjeile ber unter d. angefüfjrten ©djeibe.

f. SDie 3lbujei(ung§»@djeibe befteljt auä einem 6
©djutj tjotjen unb 12 ©ttjulj breiten, tjötjernen ober
etfernen SRaljmen, roeldjer mit spappenbeefet ober
Seinroanb uub Rapier überfpaunt ift, unb auf bem

ganje gigurenjdjeibeir berartig neben einanber auf»
geftebt roerben, baß tjierbnrdj eine Stbttjeilung in
SJteifj uub ©tieb bargefteltt roirb.

SDie unter d unb e angeführten ©djeiben finb
audj alä beroeglidje unb oerfdjroinbenbe ©djeiben in
Slnroenbuug gu bringen.

SDie 3ietergräben finb jo angefegt, baß oon alten
©ajießftättben einer §atte auf bie oerfdjiebenen SDi*

ftaugen gletdjgeitig gefdjoffen roerben fann, b. tj. bie

gielergräben ber oerfdjiebenen SDiftangen liegen

tjinter unb neben einanber. Sn *>er *>em ©djieß*
ftanbe junädjft liegenben Sffianb ift bie ^telerrjütte
eingetaffeu, obertjatb roeldjer baä ©taciä, um bie

SDecfung beä 3ieterä gu oermetjren unb baä SRifo*

Jdjettiren ber p^fnrg gefjenben ©efdjoffe ju oer*
tjinbern, um etroaä erptjt ift. Sßor ber .ätelertjütte

finb in ber ©oljte beä ©rabenä bie ©tänber für
bie ©djeiben eingegraben, roeldje entroeber für SDretj*

ober ^"gfdjeibeit eingcricfjtet finb.
SDie SDreljjdjeibeit beftetjett auä bem oben erroätjn*

ten ©tänber, an beffen Stopfe ein SBotgeu angebradjt
ift uub um roelajen fiaj bie ©ajeifceu roie »ffiiub*

müljlenftijgel bretjeu faffen. Sffienn bie eine ©djeibe
bem ©djü&ett über beut ©taciä fidjibar ift, ift bie

anbere im ©raben oerbeeft. SDie ,3ugfdjtibeu oe*

ftefjen auä jioei ©tänbern, an roetdjen .'oor* unb
tüchoärtä burdj oier Äutiffeu ©tauber unb oier
Äuüffen-Süerfleibungen galjett gebilbet roerben, in
roelajen jroei eiferne ©djeibenraljmen auf* unb ab'
roärtä gejdjoben roerben fönnen. Sffienn bie eine

©djeibe biä jur ©orjle beä 3ietergrabenä fjerabge*
brücft roirb, fo jctjiebt jid) in golge einer eigenen

»Borridjtung bie anbere in bie £öfje unb roirb bem

©djüfcen ftdjtbar.
SRücfroärtä ber ©djeiben finb Äugetfänge erbaut,

um bie ©efdjoffe aufjufangen unb baä SBtei in fjiu*
reidjenben »Quantitäten für bie Erjeugttng ber »pa*

trotten roieber ju geioinnen.
Sffiie fdjon oben erroätjnt, ift für jeben ©tanb

ein ©toefenjug ober eine Steiegraptjenleitutig ange*
bradjt, um bem Bieter bte entjpreajenben ©ignale
geben ju tonnen.

gür bie gefidjerte Äommuiiifatiott ber Bieter*
graben unter einanber uub mit beu galten ift burdj
Saufgräbeit geforgt.

SBeroegliaje gigiireHJdjeiben unb SRetterftguren be*

roegen fid) auf einer SRottbatjn uub jroar erftere im
©d)iiettjajritt, letztere in einem Stempo oon 200 biä
300 ^djritten in ber SBcinute.

SDer i^roeef ber ©djütjenjdjute ift folgenber:
a. Erjiehmg eineä gleichmäßigen »Berfafjreuä bei

ber Slusbilbitng ber Struppen im ©eroetjr*, ©djieß*
unb ©djiujenroefen;

b. ^eratibitbung oon tüdjtigen Sefjrern unb

Sffiaffenoifiiieren bei ben Struppen in alten ^roeigen
beä ©ttjießioejcuä;

c. Untenoeijung in ber Erjeuguitg unb SRefon*

ftruftiou ber »Batronen;
d. bie buraj bie Einfütjrung beä §interlabungä*

©rjftemä ju Stage getretenen SBerbefjeruugeoorjdjIäge
uub Erfinbttngeu auf bem ©ebiete ber Sffiaffeuted)*

utf einer eingetjenben -Prüfung gu unterjieljeti.
e. bie in ber Slrmee eingefütjrten ^auöjeuer*

roaffen unb bie baju geljörige SDiunition in fon*
ftrufttoer unb tedjitifdjer 93ejietjung einem immer

tjöljeren ©rab ber »Berooltfommnung jujufütjren;
f. bie anberen Slrmeen angetjörigeti ©eiüetrrft)*

fteme ju prüfen unb bereu Sffiirftmgsfät)igfeit fen*

neu ju lernen, unb bieje Äenntniß nuljbringenb in
ber ganjen Slrmee ju oerbreiten;

g. Untertoeifung in ber optijajengelbtetegraptjie.
Sn ben legten jroei 3fatjren famen nod) auäge*

betjnte SBerfudje mit bem Sinnemanu'jdjen ©paten
unb ber SIRttraitteuje oor.

SDie unter d unb e ber ©djüijenfdjule jufommen*
ben Stufgaben fönnen nur ttjeiftoeife getöft roerben;
bie ©rünbe fjierfür finb am ©djluffe biejeä Sluf*
jafceä angeführt.
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ungarischen Monarchie aufgestellt sind, so ist es

von Interesse, sie zu kennen.

Jn Oestreich existiren für den Unterricht im
Scheibenschießen folgende Scheibengattungen:

». Die Scheibe Nr. 1, welche aus einem 6' hohen
und 4' breiten Holz- oder Eisenrahmen, der mit
Pappendeckel oder Leinwand überspannt ist, besteht.
Die Fläche wird in vertikaler Richtung in drei
Theile getheilt, wovon der mittlere 1,7 Zoll breite
Raum als Figurenbreite gilt und weiß überklebt
ist, während die beiden anderen Seitentheile gran
angestrichen stnd. Das im mittleren Theile
angebrachte, kreisrunde Schwarze von 9 Zoll Durchmesser

ist mit dem tiefsten Punkte ca. 33 Zoll, der
halben Höhe eines 66 Zoll hohen Mannes, vom
unteren Scheibenrande entfernt und dient als
Anhaltspunkt zum Zielen. Oberhalb des Schwarzen
befindet sich ein Treffer-Oval, dessen Mittelpunkt
vom tiefsten Punkte des Schwarzen um die Ordinate

des Scheitelpunktes der Flugbahn für 30V
Schritte entfernt ist, — Sie dient zum Schießen
auf 150 und 200 Schritte.

d. Die Scheibe Nr. 2, welche für das Schießen
auf die Distanzen von 3—500 Schritten dient,
besitzt dieselben Dimensionen wie die Scheibe Nr, 1,
doch hat sie auf weißem Grunde eine 66 Zoll hohe,
lichtblaue Figur mit einem 13 Zoll großen Schwarzen

und einem Treffer-Oval. Das Schwarze dient
als Anhaltspunkt zum Zielen, der Mittelpunkt des

Treffer-Ovals befindet sich im Zielpunkte.
«. Die Scheibe Nr. 3 ist der Nr. 2 ähnlich, doch

fehlt das Zielschmarze. Sie dient für das Schießen
auf 300 Schritte Distanze, erschwert jedoch das
Treffen dadurch, daß der Soldat sich den Zielpunkt
suchen muß und die Beurtheilung des Abkommens
schwieriger ist.

à. Die ganze Fignrenscheibe ist ein kolorirtes
Soldatenbild in natürlicher Größe, auf Pappendeckel

anfgeklebt und auf eine Latte genagelt.
e. Die halbe und die drittel Figurenscheibe

besteht aus dem oberen 33 Zoll oder 22 Zoll hohen
Theile der unter ck. augeführten Scheibe.

k. Die Abtheilungs-Scheibe besteht aus einem 6
Schuh hohcn und 12 Schuh breiten, hölzernen oder
eisernen Nahmen, welcher mit Pappendeckel oder
Leinwand und Papier überspannt ist, nnd auf dem

ganze Figurenscheibeir derartig ueben einander
ausgeklebt werden, daß hierdurch eiue Abtheilung in
Reih uud Glicd dargestellt wird.

Die unter cl und e angeführten Scheiben sind

auch als bewegliche und verschwindende Scheiben in
Anwendung zn bringen.

Die Zielergräben sind so angelegt, daß von allen
Schießständen einer Halle auf die verschiedenen

Distanzen gleichzeitig geschossen werden kann, d. h. die

Zielergräben der verschiedenen Distanzen liegen

hinter und neben einander. Jn der dem Schießstande

zunächst liegenden Wand ist die Zielerhütte
eingelassen, oberhalb welcher das Glacis, um die

Deckung des Zielers zu vermehren und das Riko-
schettiren der zu ' kurz gehenden Geschosse zu
verhindern, um etwas erhöht ist. Vor der Zielerhütte

sind in der Sohle des Grabens die Ständer für
die Scheiben eingegraben, welche entweder für Drehoder

Zugscheiben eingerichtet sind.

Die Drehscheiben bestehen aus dem oben erwähnten

Ständer, an dessen Kopfe ein Bolzen angebracht
ist uud um welchen sich die Scheiben wie Wiud-
mühlenflügel drehen lassen. Wenn die eine Schcibe
dem Schützen über dem Glacis sichtbar ist, ist die

andere im Graben verdeckt. Die Zugscheibeu
bestehen aus zwei Ständer», an welche» vor- und
rückwärts durch vier Kulissen-Ständer und vier
Kulifsen-Verkleidungen Falzen gebildet werden, in
welchen zwei eiserne Scheibenrahmen auf- nnd
abwärts geschoben werden können. Wen» die eine

Scheibe bis zur Sohle des Zielergrabens herabgedrückt

wird, so schiebt sich in Folge eiuer eigenen

Vorrichtung die andere in die Höhe und wird dem

Schützcn sichtbar.
Rückwärts der Scheiben sind Kugelsäuge erbant,

um die Geschosse aufzufangen und das Blei in
hinreichenden Quantitäten für die Erzeugung der
Patronen wieder zu gewinnen.

Wie schon oben erwähnt, ist für jeden Stand
ein Glockenzug oder eine Telegraphenleitung
angebracht, um dem Zieler die entsprechenden Signale
geben zu können.

Für die gesicherte Kommunikation der Zielergräben

unter einander »»d mit de» Hallen ist durch

Laufgräben gesorgt.
Bewegliche Figurenscheiben nnd Neiterfiguren

bewegen sich auf einer Rollbahn uud zwar erstere im
Schuellschritt, lctztcre iu einem Tempo von 200 bis
300 Schritten in dcr Minute.

Der Zweck der Schützenschule ist folgender:
a. Erzielung eines gleichmäßigen Verfahrens bei

der Ausbildung der Truppen im Gewehr-, Schieß-
und Schützenwesen;

b. Heranbildung von tüchtigen Lehrern und

Waffenossizieren bei den Truppen i» allen Zweigen
des Schießmescns;

«. Unterweisung in der Erzeugung und
Rekonstruktion der Patronen;

cl. die dnrch die Einführung des Hinterladungs-
Systems zu Tage getretenen Verbesserungsvorschläge
und Erfindungen auf dem Gebiete der Waffentechnik

eincr eingehenden Prüfung zn unterziehe».

e. die in der Arinee eingeführte» Handfeuerwaffen

und die dazu gehörige Munition in
konstruktiver und technischer Beziehung eincm immer

höheren Grad der Vervollkommnung zuzuführen;
f. die anderen Armeen angehörigen Gewehrsy-

steme zu prüfen und deren Wirknngsfäyigkeit kennen

zu lernen, und diese Kenntniß nutzbringend in
der ganzcn Arinee zu verbreiten;

g. Unterweisung in der optischen Feldtelegraphie.

Jn den letzten zwei Jahren kamen noch ausgedehnte

Versuche mit dem Linnemann'schen Spaten
und der Mitrailleuse vor.

Die unter 6 und e der Schützenschule zukommenden

Aufgaben können nur theilweise gelöst werden;
die Gründe hierfür sind am Schlusse dieses

Aufsatzes angeführt.
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SDem SBorjteljeuben entjprectjeub, gerfäUt ber Un*

terridjt in folgenbe ,3roeige :

a. Sttjeorie beä ©djießroefenä, täglidj Sßormittagä
2—2Vi ©tunben forootjt für Offijiere alä Unter*
offijiere in ben oben erroätjuteu Setjrjäten; SRadj*

mittagä (iya Stunben) SRepetition beä am SBor*

mittage »Borgetragenen unb SBergleidjung ber ge=

toonnenen SDateu mit jenen fremblänbifdjen ©e*
roetjren.

b. ^erlegen, ,3ufammenfejjen, SReinigen ber oer*
jdjiebenen orbounangmäßigen ©etoeljre unb SBor=

natjme fteiner SReparaturen.

c SDiftangefdjäfeeu.

d. spatronenergeugung unb SRefonftruftion ber

spatroneu für bie ©pfteme Sffiängl unb Sffiernbt.

e. Unterroeijung im ©ignattoefen (nidjt gu oer*
roedjfetn mit bem rootjt unter bemfelben Äommanbo
ftetjenben, aber fpejiett einberufenen ©iguatfurfuä,
oon roeldjem fpäter bie SRebe fein roirb), in SBer*

binbung mit praftifdjen Stag* unb SRadjtübungen.
f. Jpanbtjabuug beä Stnnemann'jdjen ©patenä.

g. Ererjiren unb ©djießen mit ber SDcitraiHeiife.
h. ©djießen mit bem „tynnrtergeroefjre.
i. ©djeibenfdjießen. $iegtt erfdjeint jeber gre*

quentant mit bem oon feiner Struppe mitgebradjten
©eroetjre refp. Äarabiner. SSRaßgebenb für bie Sin*

orbnung uub SDurdjfüljruug btefer Uebung ift bte

©djießinftruftion für baä f. f. £>eer.

SDie unter b biä h angeführten Uebungägroeige
roerben täglidj in ben grütjftunben in ber geitbaucr
»on groei ©tunben roertjjetroeife oon einer ©eftwn
oorgen ommen.

SDen Unteroffizieren nidjtbeutjdjer SRationalität
roirb ber Unterridjt in itjrer SJRutterjpraaje erttjeitt.

SDie Slrt nnb Sffieije ber ^ujammenjefeung ber

©djule roirb atljätjrlidj burdj eine fpejiefte SBerorb*

nung beä SReidjä*Äriegäminifteriumä geregelt unb
finbet ftetä nadj ätjnlidjen SIRobalitäten ftatt.

SDie Organijation ber ©djüjjenjdjule roar im
Satjre 1872 folgenbe:

Unter bem Äommanbo beä ®.=SIR. ©rafen Sluerä*

perg ftanben:
4 Oberofftjiere für ben Unterridjt im ©eroetjr*

roefen (Offijierfurjuä),
2 Oberofftjiere für ben Unterridjt im ©eroetjr*

roefen (Unteroffijierfurfuä),
1 Oberojfijier für bie Erjeugung unb SRefon*

ftruftion ber Sffiänjl*spatronen,
1 Oberoffigier für bie Ergeugung unb SRefon*

ftruftion ber Sffiernbl*spatronen,
1 Oberoffigier unb 2 Unteroffiziere für bie Sei*

tung in ben ©djießfjaHen, gütjrung ber ©djüfcen*

fanjlei, SBerroaltung ber SIRunition unb Sffiaffen,

Sluäbitbung unb Ueberroadjung ber fommanbirten
SIRannfcbaft,

1 Offijier für bie Seitung beä fetbmäßigeu ©djie*
ßenä unb für bie Unterroeijung im ©ebraudj beä

Sinnemann'jdjen ©patenä,
1 Offijier für ben Stetegrapfjenfurjuä ber Offijiere,
1 „ „ „ „ ber Unteroffijiere.
3ur »Berfeljung beä abminiftratiom SDienfteä roar

ein Oberoffigier alä Slbiutant, 1 Oberoffigier alä

sprooiant=Ojftjier unb 1 SRedjnungä»Offigier be*

ftimmt.
SDer ärjtlidje SDienft rourbe oon einem Slrjte ber

8ager=Strttppe oerjetjen.
SDie alä ©cotaren in bie ©djü&eufdjule fomman*

birten Offijiere ber ©enie* unb spioniertruppen
rourben audj mit ber Seitung beä Unterridjteä über
bie Einrichtung ber ©djießftätten unb ben ©ebraudj
beä S»fanterte»©patenä betraut.

SDie ©djule ftetjt in abminiftratioer SBejietjung
unter bem 8anbeä=@euerat»Äommanbo in Sffiien, in
SBejug auf SIRaterialien unb anbere lofate SBebürf*

niffe unter bem Sager sptafefommanbo in SBrucf,

fonft unter bem SReicfjä*Äriegäminifterium.
SDie SDotation an SIRunition beträgt pro ©eroefjr

unb Äarabiner 200, pro SReootoer 100 ©tücf spa»

fronen. SDer SIRetjrbebarf roirb burdj bte SReuer*

jeugung rejp. SRefonftruftion gebecft.
Sita ©cotaren roaren fommanbirt unb jroar in

ber 1. speriobe oom 1. SIRat biä 16. Swni: je ein
Offijier unb Uuteroffijier oon ben 80 Snfanterie*
SRegimentern, oon ben Söger*23ataiIIonen 21—33,
oon ben 7 Äaijerjäger*23ataittonen, oon allen SDra*

goner* unb ber £älfte ber Ulanen*SRegimenter, oon
5 ©rcnj»S»fanterie*SRegimentem, oon ben 2 ©enie*
SRegimentern unb oom sptonier*5Regiment, oon ber
Äriegämartne 2 Offtjiere unb 2 Unterofftjiere; in
ber 2. speriobe oom 17. S""i bi3 4. Sluguft: je
ein Offijier unb Unteroffijter oon ben 80 SReferoe*

SRegimentern, oon ben S59^5S3ataittonen 1—20,
oon beu §ujaren* unb ber anberen #älfte ber
UIanen=SRegimenter, oon ben übrigen 7 @tenj*SRe*
gimentern, oon ben ©enieregimentern unb oom
spionier*SRegiment, oon ber Äriegämartne 2 Of*
figiere unb 2 Unteroffijiere.

Sita §orntften, ©djreiber, Vieler u. bgl. ftanben
60 SIRann in »Berroenbung.

Sn »Berbinbung mit ber ©djütyenfdjule unb mit
biejer unter einem Äommanbo fietjenb, roar ber

©ignatfurjuä für ben cptifdjen ©ignatbienft etabltrt.
SDer Rroect bejfetben beftefjt in ber §eraubilbung

oon tüdjtigen Snjtruftoren unb jelbjtfiänbigen Äom*
manbautett oon ©ignal=Slbtljeituiigen für ben Ärieg.
SDie Unterofjtgiere fotlen oerläßttdje ©tationäfütjrer
roerben.

SDer Unterridjt gefdjatj nad) einer eigenä ergan*
geneu „Snftruftion für ben Unterridjt unb bie 93er=

roenbung ber gelbfignat* Slbttjeilungen beä f. f.
£>eereä". Er umfaßt bie tbeoretifdje unb praftifdje
Unterroeijung im Stjiffriren unb SDedjiffriren, ©e*
brauaj beä ©ignatroörterbuajä unb baä Sluffefeen

oon SDienjtbepefdjen.
Sita grequentanten roaren 24 Ober* unb 24 Uns

terofftgiere ber Infanterie unb Äaoatterie anroefenb.
SDer Äurjuä bauerte 4 Sffiodjen unb roar gur

£älfte auä joldjen grequentanten gufammengefefct,

roeldje Bereits im SBorjatjre ben Äurjuä bejudjt
fjatten, gur anbern Hälfte auä foldjen Offigieren
unb Unteroffigieren, roeldje ben Unterridjt im ©ig*
nalroejen in ber erften Speriobe ber ©djüjjenfdjule
mit bejonberem Erfolg ertjalten fjatten.

Er roar ebenfalls in Sßaracfen untergebradjt.
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Dem Vorstehenden entsprechend, zerfällt der

Unterricht in folgende Zweige:
a. Theorie des Schießwesens, täglich Vormittags

2—2'/, Stunden sowohl für Offiziere als
Unteroffiziere in den oben erwähnten Lehrsälen;
Nachmittags (1>/, Stunden) Repetition des am
Vormittage Vorgetragenen und Vergleichung dcr
gewonnenen Daten mit jenen fremdländischen
Gewehren.

b. Zerlegen, Zusammensetzen, Neinigen der
verschiedenen ordonnanzmäßigen Gewehre und
Vornahme kleiner Reparaturen.

c. Distanzeschätzen.
à. Patronenerzeugung und Rekonstruktion der

Patronen für die Systeme Wänzl nnd Werndl.
e. Unterweisung im Signalwesen (nicht zu

verwechseln mit dem wohl unter demselben Kommando
stehenden, aber speziell einberufenen Sigualkursus,
von welchem später die Rede sein wird), in
Verbindung mit praktischen Tag- und Nachtübungen.

f. Handhabung des Linnemcmn'schen Spatens,

ß. Ererziren und Schießen mit der Mitrailleuse.
K. Schießen mit dem Zimmergemehre.
i. Scheibenschießen. Hiezu erscheint jeder

Fréquentant mit dem von seiner Truppe mitgebrachten
Gewehre resp. Karabiner. Maßgebend für die

Anordnung uud Durchführung dieser Uebuug ist die

Schießinstruktion für das k. k. Heer.
Die unter d bis K angeführten Uebungszweige

werden täglich in den Frühstunde» in der Zeitdauer
von zwei Stunden wechselweise von einer Sekt«n
vorgenommen.

Den Unteroffizieren nichtdeutscher Nationalität
wird der Unterricht in ihrer Muttersprache ertheilt.

Die Art und Weise der Zusammensetzung der

Schule wird alljährlich durch eine spezielle Verordnung

des Neichs-Kriegsministerinms geregelt und
findet stets nach ähnlichen Modalitäten statt.

Die Organisation der Schützenschule war im
Jahre 1872 folgende:

Unter dem Kommando des G.-M. Grafen Auers-
verg standen:

4 Oberoffiziere für den Unterricht im Gewehrwesen

(Offizierkursus),
2 Oberoffiziere für den Unterricht im Gewehrwesen

(Unteroffizierkursus),
1 Oberosfizier für die Erzeugung und

Rekonstruktion der Wänzl-Patronen,
1 Oberoffizier für die Erzeugung und

Rekonstruktion der Werndl-Patronen,
1 Oberoffizier und 2 Unteroffiziere für die

Leitung in den Schießhallen, Führung der Schützenkauzlei,

Verwaltung der Munition und Waffen,
Ausbildung und Ueberwachung der kommandirten

Mannschaft,
1 Offizier für die Leitung des feldmäßigeu Schießens

und für die Unterweisung im Gebrauch des

Linnemann'schen Spatens,
1 Offizier für den Telegraphenkursus der Offiziere,
1 „ „ „ „ der Unteroffiziere.
Zur Versehung des administrativen Dienstes war

ein Oberosfizier als Adjutant, 1 Oberoffizier als

Proviant-Offizier uud 1 Rechnungs-Offizier
bestimmt.

Der ärztliche Dienst wurde von einem Arzte der

Lager-Truppe versehen.
Die als Scolaren in die Schützenschule kommandirten

Offiziere der Genie- und Pioniertruppen
wurde» auch mit der Leitung des Unterrichtes über
die Einrichtung der Schießstötten und den Gebrauch
des Infanterie-Spatens betraut.

Die Schule steht in administrativer Beziehuug
uuter dem Landes-General-Kommando in Wien, in
Bezug auf Materialien und andere lokale Bedürfnisse

unter dem Lager-Platzkommando in Bruck,
sonst unter dem Neichs-Kriegsministerium.

Die Dotation an Munition beträgt pro Gewehr
und Karabiner 200, pro Revolver 100 Stück Pa>
tro»en. Der Mehrbedarf wird durch die Neuer-
zeugtiug resp. Nekonstrnktion gedeckt.

Als Scolaren waren kommandirt und zwar in
der 1. Periode vom 1. Mai bis 16. Juni: je ein
Offizier und Unteroffizier voit den 80 Infanterie-
Regimentern, von den Jäger-Bataillonen 21—33,
von den 7 Kaiserjäger-Bataillonen, von allen
Dragoner- »nd der Hälfte der Ulanen-Regimenter, von
5 Grenz-Jnfanterie-Negimentern, von den 2 Genie-
Regimentern und vom Pionier-Negimeut, von der

Kriegsmarine 2 Ofsiziere und 2 Unteroffiziere; in
der 2. Periode vom 17. Juni bis 4. August: je
ein Offizier und Unteroffizier von den 80 Reserve-
Regimentern, von den Jäger-Bataillonen 1—20,
von den Husaren- und der anderen Hälfte der
Ulanen-Negimeitter, von den übrigen 7 Grenz-Ne-
gimentern, von den Genieregimentern nnd vom
Pionier-Regiment, von der Kriegsmarine 2
Offiziere und 2 Unteroffiziere.

Als Hornisten, Schreiber, Zieler u. dgl. standen
60 Mann in Verwendung.

Jn Verbindung init der Schützenschule und mit
dieser unter einem Kommando stehend, war der

Signalkursus für den optischen Signaldienst etablirt.
Der Zweck desselben besteht in der Heranbildung

von tüchtigen Jnstruktoren und selbstständigen
Kommandanten von Signal-Abtheiluttgen für den Krieg.
Die Unteroffiziere sollen verläßliche Stationsführer
werden.

Der Unterricht geschah nach einer eigens ergangenen

„Instruktion für den Unterricht und die

Verwendung der Feldsignal-Abtheilungen des k. k.

Heeres". Er umfaßt die theoretische und praktische

Unterweisung im Chiffriren und Dechiffriren,
Gebrauch des Signalmörterbuchs und das Aufsetzen

von Dienstdepeschen.

Als Frequentante,: waren 24 Ober- und 24
Unteroffiziere der Infanterie und Kavallerie anwesend.

Der Kursus dauerte 4 Wochen und war zur
Hälfte aus solchen Frequentante» zusammengesetzt,

welche bereits im Vorjahre den Kursus besucht

hatten, zur andern Hälfte aus solchen Offizieren
und Unteroffizieren, welche den Unterricht im
Signalwesen iu der ersten Periode der Schützenschule

mit besonderem Erfolg erhalten hatten.
Er war ebenfalls in Baracken untergebracht.
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SDie täglidje SBejdjäftigung umfaßte entweber 10

©tunben Stageä* ober 6 ©tunben SRadjtbienft.

3um ©djluffe rourbe eine größere breitägige
Uebung im ©inne eineä fttpponirten SUcarfajma*
nöoerä abgetjalten.

Sffienn id) ben ©djafe meiner fjier geroonnenen
Erjatjrungen unb »Beobadjtungen rejümire, fo muß
id) befennen, baß fidj biejeä StfüM roätjrenb ber

furgen Reit jeineä »Beftefjenä geroiß große »Berbienfte

um bie SBerbreitung eineä rationellen »Berfatjrenä
im ©djießen in ber öftreidjifdjen Strmee erroorben
tjat, baß bie naaj ben fjier gemachten Erfahrungen
oerfaßten ©eroetjr* unb ©ajießinftruftiotten oorgüg*
tid), unb enblicf) bie Einrichtungen ber ganjen
©djießftätte muftergüttig ju nennen finb.

SDie bem Snftitute antjaftenben SIRängel, bie idj
ttjeitroeife felbft bemerft ober auf bie idj aufmerfjam
gemadjt rourbe, fönnen roeniger bem Snftitute felbft
alä ber Äriegäoerrcattung jugefdjrieben roerben.

SDie öftreidjifdje Snfanterie ift biä "jum tjeutigen
Stage oom jog. SIRilitärfomitö abtjängig, b. tj. aüe
auf bie SBeroaffnung, auf bie Stuäbeutung gemadjter
Erfinbungen, auf Slbänberungen u. f. ro. bejüglt*
ctjen gragen roerben im ©ajooße jeneä Äomite'ä,
baä auä 3lrtilterie=Oiftjieren beftetjt, jum Stuätrage
gebradjt, unb baä SRefttltat bann, ob lebensfähig
ober nidjt, ben Struppen al§ SRorm tjerauägegeben.
Eä erfdjeint mir eigenttidj ganj merfroürbig, baß
bie ^auptroaffe, bie Infanterie, in ben roidjtigften
Erifteugfragen oon bem alleinigen Urttjette oon
Slruüerie»Offijieren, bie über bie praftijaje SBer*

roerttjung einer S'ifanterieroaffe bodj umnöglicfj enb»

giltig entfdjeiben fönnen, abtjängig ift. Saj glaube
©runb ju baben, aUe bei ber praftifdjen Erprobung
beä Sffiernbl*®eroefjreä burd) bie Struppen jum »Bor*

fdjeitt gekommenen SlRänget biejer S«fütution juju*
jdjreiben, bie fid), fouactj nidjt nnoerbient, burdjauä
feiner »Betiebttjeit in ber öftreidjifdjen S"fo«terie

ju erfreuen tjat.

Sa) tjatte roieberljolt ©elegentjeit ju boren, baß

man in Offijierfreifen in geroiffer SRidjtung eine

SReorganifatlon ber gejcfjilberten ©djüfcenfdjule nad)

bem SIRufter ber in ©panbau roünjajt, unb jroar
laffen fidj bie geäußerten Sffiünfdje in folgenbe jroei
SBunfte jufammenfaffen.

1. Sßilbung eineä eigenen SnfanteriefomitcS'ä auä

Offijteren alter Sffiaffengattungen atä integrirenber
Sttjeit ber ©djüfeenfdjule. SDiefeä Äomite entfprädje

beiläufig bem Skrfudjäfommanbo in Spanbau uub

ijätte fid) mit ber Sluäfütjrung oon Sßerfuajen, Er*
probung gemadjter Erfinbungen u. f. ro. ju be*

jdjäftigen unb für ben Snftruftionäfurfuä bie nö*

ttjigen Setjrer ju ftetten.

2. Verlegung ber ©djüfjenfdjute nadj Sffiien ober

©teuer, roeil biejenigen tedjttifdjen Slnftalten ober

Etabtiffementä, mit benen biefeä ^nftitut in ftete

33erütjruug fommen müßte, bort etablirt finb, eä

mittjin niajt allem für bte Sffiirffamfeit beä Snfan*
teriefomit^'ä, fonbern audj für bie Sluäbilbung unb

33etetjtung ber auä ber Strmee tu bie ©djule alä
grequentanten fommaubirten Offijiere unb Unter*
offijiere oon SRüden roäre, gerabe einen biefer Orte

ju roätjten.

.SDuxdj biefe Straustocirung roäre übrigenä, meiner

Stnfidjt nadj, audj ber SBorttjeit erreidjt, baß man
ben Offizieren eine befjere, roeniger primitioe unb
baä ©elbftfiubium roenigftenä möglid) madjenbe

Unterfunft bieten fönnte.

(Satjrb. f. b. beutfdje Slrmee u. SIRartne.)

®efe| übet bte äRüitärorganifation öom 8. «Kai 1850.

(gortfeitung.)

Slit.
§ 13. Uebctbiep fott ein ÄranfentoärterforpS

für bie Slmbulancen unb bie Spitäler befteben.

§ 14. »Der SBeftafib bet taftifeben ©intjeiten bet Ber*

fdjiebenen SBaffen ift in ben Safein 1, 2, 3, 4, 5 unb 6

enthalten.

§15. SDktjrcrc SBatterien, unter einem Äommanbo

oereint, bilben eine Slrtilteriebrigabe;
SOteljrere ©cfjmabroncn untet einem Äommanbo eine

Äaoal lerte.brietab e;
SWctjrete SBataittone unter einem Äommanbo eine

Snf antertebrigabe;
SKebrere Snfanteriebrigaben nebft ©pcjtalroaffen untet

einem Äommanbo eine SDioifion, unb metjtetc Stoi*
fionen ber Slrmee unter einem Äommanbo ein Sltmee*
fotp«.

§ 16. Sn jebem Äantone fotten bie Äontingente ftetS

SÄeu.

§ 13. SDet «Beftanb ber taftifeben ©intjeiten ift in
ben Stabcltcn enthalten.

SBie ©ajarffajüfienbatailfone beftetjen au8 oier Äom*

pagnien ju 120 SWann.

®ic Sjtfantcriebataittone au8 fcdjS ju 140 SKann.

S 14. 3Hcfjrcre SBatterien unter einem Äommanbo

Bereinigt bilben eine Slrtillerie:,
mctjrerc SBataillone, benen audj ©djarffctjüficnbatatÜ'one

jugetljeilt roerben fönnen, eine Snfanterie*,

metjrere Sdjroabroncn eine ÄaBaü"erie*SBrigabe.

§ 15. SKetjrcrc Snfanteriebrigaben nebft ©pejialroaffen
unter einem Äommanbo bilben eine ©ioifton unb mehrere

©ißiftonen unter einem Äommanbo ein Slrmceforpä.

$ 16. Sn jebem Äanton fotten bie Äontinaente ftet»
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Die tägliche Beschäftigung umfaßte entweder 10

Stunden Tages- oder 6 Stunden Nachtdienst.
Zum Schlusse wurde eine größere dreitägige

Uebung im Sinne eines supponirten Marschmanövers

abgehalten.
Wenn ich den Schatz meiner hier gewonnenen

Erfahrungen und Beobachtungen resümire, so muß
ich bekennen, daß sich dieses Institut während der
kurzen Zeit seines Bestehens gewiß große Verdienste
um die Verbreitung eines rationellen Verfahrens
im Schießen in der östrcichischen Armee erworben
hat, daß die nach den hier gemachten Erfahrungen
verfaßten Gewehr- und Schießinstruktionen vorzüglich,

und endlich die Einrichtungen der ganzen
Schießstälte mustergültig zu nennen sind.

Die dem Institute anhaftenden Mängel, die ich

theilweise selbst bemerkt oder auf die ich aufmerksam
gemacht wurde, können weniger dem Institute selbst

als der Kriegsverwaltung zugeschrieben werden.
Die östreichische Infanterie ist bis zum heutigen

Tage vom sog. Militärkomitö abhängig, d. h. alle
auf die Bewaffnung, auf die Ausbeutung gemachter
Erfindungen, auf Abänderungen u. s. w. bezüglichen

Fragen werden im Schooße jenes Komites,
das aus Artillerie-Osfiziereu besteht, zum Austrage
gebracht, und das Resultat dann, ob lebensfähig
oder nicht, den Truppen als Norm herausgegeben.
Es erscheint mir eigentlich ganz merkwürdig, daß
die Hauptwaffe, die Infanterie, in den wichtigsten
Existenzfragen von dem alleinigen Urtheile von
Artillerie-Osfiziereu, die über die praktische
Verwerthung einer Infanteriewaffe doch unmöglich end-

gillig entscheiden könuen, abhängig ist. Ich glaube
Grund zu haben, alle bei der praktischen Erprobung
des Werndl-Gewehres durch die Truppen zum Vor¬

schein gekommenen Mängel dieser Institution
zuzuschreiben, die sich, sonach nicht unverdient, durchaus
keiner Beliebtheit iu der östreichischen Infanterie
zu erfreuen hat.

Ich hatte wiederholt Gelegenheit zu hören, daß

man in Offizierkreisen in gewisser Richtung eine

Reorganisation der geschilderten Schützenschule nach

dem Muster der in Spandau wünscht, und zwar
lassen sich die geäußerten Wünsche in folgende zwei

Punkte zusammenfassen.

1. Bildung eines eigenen Jnfanteriekomitö's aus

Offizieren aller Waffengattungen als integrirender
Theil der Schützenschule. Dieses Komit^ entspräche

beiläufig dem Vcrsuchskommando in Spandau und

hätte sich mit der Ausführung von Versuchen,

Erprobung gemachter Erfindungen u. s. w. zu
beschäftigen und für den Jnstruktionskursus die

nöthigen Lehrer zu stellen.

2. Verlegung der Schützenschule nach Wien oder

Stcyer, weil diejenigen technischen Anstalten oder

Etablissements, mit denen dieses Institut in stete

Berührung kommen mühte, dort etablirt siud, es

mithin nicht allein für die Wirksamkeit des Jnfan-
teriekomitö's, sondern auch für die Ausbildung und

Belehrung der aus der Armee in die Schule als
Frequentantcn kommandirten Offiziere und
Unteroffiziere von Nutzen wäre, gerade einen dieser Orte
zu wählen.

.Durch diese Translocirnrig wäre übrigens, meiner

Ansicht nach, auch der Vortheil erreicht, daß man
den Offizieren eine bessere, weniger primitive und
das Selbststudium wenigstens möglich machende

Unterkunft bieten könnte.

(Zahrb. f. d. deutsche Armee u. Marine.)

Gesetz über die Militärorganisation vom 8. Mai 1850.

(Fortsetzung.)

Alt.
§ 13. Ueberdieß soll ein KrankcnwSrterkorps

sür die Ambülancen und die Spitäler bestehen.

8 14. Der Bestand dcr taktischen Einheiten der

verschiedenen Waffcn ist in dcn Tafeln 1, 2, 3, 4, S und «

enthalten.

8 IS. Mehrcrc Battcricn, unter einem Kommando

vereint, bilden cine Artillcriebrigadc;
Mchrere Schwadronen unter cinem Kommando eine

Kavall ericbriga d e;
Mehrere Bataillone unter einem Kommando eine

Jnfanteriebrigade;
Mehrere Jnsanteriebrigaden nebst Spezialwaffen unter

cincm Kommando eine Division, und mehrere

Divisionen der Armee unter einem Kommando ein Armeekorps.

8 16. In jedem Kantone sollen die Kontingente stets

Neu.
§ 13. Der Bestand der taktischen Einheiten ist in

den Tabellen enthalten.

Dic Scharfschühenbataillone bestehen aus vier

Kompagnicn zu l2ö Mann.
Die Jnfanteriebataillone aus scchs zu 140 Mann.

8 14. Mehrere Batterien unter einem Kommando

vcrcinigt bildcn cine Artillerie-,
mchrcrc Bataillonc, denen auch ScharfschüHcnbataillone

zugetheilt werden können, eine Infanterie-,
mehrere Schwadronen eine Kavallerie-Brigade.

8 IS. Mehrere Jnfantcriebrigaden nebst Spezialwaffen

untcr einem Kommando bildcn cine Division und mehrere

Divisioncn unter eincm Kommando ein Armcckorps.

8 16. In jedem Kanton sollen die Kontingente stets
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